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1. Planungsinstrumente 

1.1 Eidgenºssische Inventare 

1.1.1 Historische Verkehrswege der Schweiz 

Das Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz IVS enthªlt In-

formationen zu deren Verlauf, deren Geschichte, deren Zustand und de-

ren Bedeutung gemªss Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG). Nebst 

den Objekten von nationaler Bedeutung werden im Bundesinventar auch 

die Objekte von regionaler und lokaler Bedeutung erfasst. 

An der nºrdlichen Gemeindegrenze Witterswils verlªuft ein historischer 

Weg von regionaler Bedeutung: 

 SO 860: (Laufen BL -) Metzerlenchr¿z - Mariastein - Fl¿h (- Therwil 

BL) 

Das Dorf wird weiter von zwei historischen Verkehrswegen von lokaler 

Bedeutung gequert:  

 SO 868: Fl¿h ð Ettingen BL (Aesch BL) 

 SO 869: Hofstetten - Witterswil - Therwil BL 

 

Legende 

   

Historische Wege von  

regionaler Bedeutung 

     

   

Historische Wege von  

lokaler Bedeutung 

  

   

   
 

 

 
  Abbildung 1: Verkehrswege regionaler und lokaler Bedeutung in Witterswil 
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1.1.2 Weitere Inventare 

In den weiteren Bundesinventaren ist die Gemeinde Witterswil nicht auf-

gef¿hrt:  

 Bundesinventar der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeu-

tung 

 Bundesinventar der Trockenwiesen und -weiden von nationaler Be-

deutung (TWW) 

 Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmªler (BLN) 

 Inventar der sch¿tzenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 

 Bundesinventar der Wasser- und Zugvogelreservate von nationaler 

Bedeutung (WZV) 

 Bundesinventar der Flachmoore von nationaler Bedeutung 

 Bundesinventar der Hoch- und ¦bergangsmoore von nationaler Be-

deutung 

 Bundesinventar der Moorlandschaften von besonderer Schºnheit 

und nationaler Bedeutung 

 Bundesinventar der eidgenºssischen Jagdbanngebiete 

 Kulturg¿terschutzinventar mit Objekten von nationaler Bedeutung. 

 

1.2 Planungsinstrumente Kanton Solothurn 

1.2.1 Kantonaler Richtplan 

Der kantonale Richtplan ist das wichtigste Instrument des Kantons f¿r die 

Steuerung und Koordination der langfristigen rªumlichen Entwicklung. Er 

stellt die Abstimmung mit den Sachplªnen des Bundes und den Richtplª-

nen der Nachbarkantone sicher. 

Der Regierungsrat verabschiedete den kantonalen Richtplan am 12. Sep-

tember 2017 (RRB Nr. 2017/1557), der Bundesrat genehmigte ihn am 24. 

Oktober 2018 (BBI 2018 7734). 

Im kantonalen Richtplan werden Handlungsgrundsªtze f¿r eine nachhal-

tige Raumentwicklung definiert. Ziele sind die Schonung der nat¿rlichen 

Ressourcen, keine weitere Zersiedelung der offenen, unverbauten Land-

schaft und die Erhaltung und Fºrderung der Biodiversitªt (B-3.3 Grunds-

ªtze).  

In den Planungsgrundsªtzen zur Siedlungsqualitªt (S-1.2 Siedlungsqua-

litªt) werden zudem Handlungsauftrªge formuliert, die konkret in jeder 

Gemeinde anzuwenden sind: 
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 Planungsgrundsatz S-1.2.4: Die Gemeinden ber¿cksichtigen in den 

Ortsplanungen die Lebensrªume von einheimischen Pflanzen und 

Tiere innerhalb der Siedlungsgebiete. Sie zeigen in den Naturkon-

zepten Massnahmen auf, wie diese siedlungstypischen Lebensrªume 

gefºrdert und besser vernetzt werden kºnnen. 

 Planungsgrundsatz S-1.2.5: Kanton und Gemeinden fºrdern auf ihren 

eigenen und daf¿r geeigneten Grundst¿cken und Liegenschaften ge-

zielt die einheimische Natur. 

 Planungsgrundsatz S-1.2.6: Kanton und Gemeinden sorgen in inten-

siv genutzten Siedlungsgebieten f¿r einen ºkologischen Ausgleich. 

Dieser besteht in Feldgehºlzen, Hecken, Uferbestockungen oder an-

deren, naturnahen und standortgemªssen Vegetationen. 

 

Legende 

   

Wohnen, Mischnutzungen, ºf-

fentliche Bauten und Anlagen, 

Reservezone Wohnen  

  

   

Industrie- und reine Gewerbe-

zone, Arbeitszone, Reserve-

zone Arbeiten 

  

   

Landwirtschaftsgebiet   

   

Wald   

   

Ortsbild von nationaler / 

regionaler Bedeutung 

  

   

Kantonale Uferschutzzone   

   

Regionaler  

Siedlungstrenng¿rtel 

  

   

Grundwasserschutzzone  

und -areal 

  

   

Historischer Verkehrsweg   
 

 

 
  Abbildung 2: Ausschnitt des kantonalen Richtplans f¿r die Gemeinde Witterswil.1 

 

F¿r Witterswil werden im Richtplan folgende Themen abgehandelt: 

 Witterswil gehºrt zum agglomerationsgeprªgtem Handlungsraum. 

Im Westen der Gemeinde verlªuft der Siedlungstrenng¿rtel Bªttwil, 

Witterswil. Dieser ist von regionaler Bedeutung. Diese Linien sichern 

Landschaftsrªume, die weitgehend unbebaut sind. Mit klaren Sied-

lungsgrenzen sollen hier Identitªt und rªumliche Qualitªt gefºrdert 

sowie Freirªume und Kulturlandschaften vor ¦berbauung gesch¿tzt 

 

1.  Richtplan Kanton Solothurn, https://so.ch/verwaltung/bau-und-justizdepartement/amt-fuer-raumplanung/richtplanung/kantonaler-

richtplan, download: 01.04.2020. 

1.2 
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werden. Weiter hat der Handlungsraum Auswirkungen auf das Fas-

sungsvermºgen (siehe Teil II des Raumplanungsberichts). 

 Siedlungstrenng¿rtel von regionaler Bedeutung Bªttwil,  

Witterswil: Wurde bereits in rechtsg¿ltiger Ortsplanung umgesetzt. 

 Ortsbilder von regionaler Bedeutung Witterswil: Bei der Ortsplanung 

ist zu pr¿fen, ob die bestehenden Massnahmen zum Erhalt des Orts-

bildes gen¿gen (siehe Kapitel 6.3 & 6.5.2 RPB Teil II). 

 Landwirtschaftsgebiet Leimental von Rodersdorf bis Witterswil: In 

den Landwirtschaftsgebieten gemªss Richtplan haben Kanton und 

Gemeinden daf¿r zu sorgen, dass ackerbaulich gut nutzbare, grºs-

sere und zusammenhªngende Landwirtschaftsflªchen mºglichst in-

tegral erhalten bleiben. 

 Gemªss Richtplan des Kantons Solothurn ist das Ufer des Binnbachs 

durch eine kantonale Uferschutzzone gesch¿tzt. Das nºrdliche und 

s¿dliche Gemeindegebiet, wo sich auch einzelne Fruchtfolgeflªchen 

befinden, ist durch die Juraschutzzone gesch¿tzt. 

 Der Kanton pr¿ft ein Expresstram Leimental; Beschleunigung der 

Achse RodersdorfðFl¿hðBasel. 

1.2.2 Raumkonzept Kanton Solothurn 

Das Raumkonzept des Kantons Solothurn ist Teil des kantonalen Richt-

plans (Massnahmenblatt B-3.3. Grundsªtze2). Es beinhaltet folgende drei 

Leitsªtze: 

 Leitsatz 1: Der Kanton Solothurn wirkt auf eine nachhaltige 

Raumentwicklung hin. Dies bedeutet, dass er mit den Ressourcen 

haushªlterisch umgeht, die nat¿rlichen Grundlagen schont und sozi-

alvertrªgliche, aber auch wirtschaftliche Entwicklungen verfolgt. 

 Leitsatz 2: Der Kanton Solothurn stªrkt seine Qualitªten im In-

nern. Die Vielfªltigkeit aufgrund seiner verschiedenen Regionen soll 

erhalten bleiben.  

 Leitsatz 3: Der Kanton Solothurn gestaltet aktiv seine Beziehun-

gen nach aussen. Der Kanton anerkennt die stªndig zunehmende 

Verflechtung der Rªume. Er handelt aktiv in den entsprechenden 

funktionalen Rªumen. 

Vor allem der Leitsatz 1 betrifft die Gemeinden, da sie die Planungshoheit 

¿ber die kommunale Nutzungsplanung haben. Sie m¿ssen den haushªl-

terischen Umgang mit dem Boden gemªss eidgenºssischem Raumpla-

nungsgesetz sowie dem Raumkonzept Kanton Solothurn durchsetzen.  

 

 

2.  Richtplan Kanton Solothurn, www.so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/B-3.pdf, download: 4.12.2019. 
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Weiter teilt das Raumkonzept den Kanton Solothurn in drei Handlungs-

rªume auf. Damit kann auf die Vielfalt der rªumlichen Strukturen inner-

halb des Kantons R¿cksicht genommen werden. Die Gemeinde Witterswil 

ist Teil des agglomerationsgeprªgten Raums. Witterswil ist Teil des 

Metropolitanraums Basel.  

 

Die Ziele des Raumkonzepts f¿r Witterswil sind die Aufwertung des ag-

glomerationsgeprªgten Raums sowie den Erhalt des lªndlichen Raums 

und des Vorranggebiets Landschaft. Dies bedeutet unter anderem: èDer 

Erhºhung und Fºrderung der Siedlungsqualitªt kommt im agglomerati-

onsgeprªgten Raum besondere Bedeutung zu. Klare Siedlungsgrenzen 

sollen die Identitªt und rªumliche Qualitªt erhºhen. Die heutigen Frei-

rªume sind vor ¦berbauung zu sch¿tzen und als vielfªltige Kulturland-

schaften aufzuwerten. Besondere Bedeutung hat das einvernehmliche 

Nebeneinander des Siedlungsgebiets mit den Erholungsrªumen und 

dem Landwirtschaftsgebiet (insbesondere auch den Fruchtfolgeflª-

chen).é3  

 

Legende 

   

   

Agglomerationsgeprªgten 

Raum aufwerten 

  

   

Lªndlichen Raum erhalten   

   

Vorranggebiete Landwirt-

schaft erhalten 

  

 

 

 
  Abbildung 3: Ausschnitt Raumkonzept Kanton Solothurn 

 

1.2.3 Siedlungsstrategie Kanton Solothurn: Grobe Einschªtzung 

des Bauzonenbedarfs der Gemeinden 

Gemªss Kapitel 4.2.3 der Siedlungsstrategie Kanton Solothurn, Allgemei-

ner Teil (Stand Juni 2015)4, haben die Gemeinden in ihren Ortsplanungen 

den Bauzonenbedarf f¿r die kommenden 15 Jahre zu ermitteln: 

Die Gemeinden sind im Rahmen der Ortsplanung insbesondere beauf-

tragt: 

 ¦berdimensionierte Bauzonen zu reduzieren (r¿ckzuzonen); 

 Baul¿cken verf¿gbar zu machen; 

 

3.  Richtplan Kanton Solothurn, so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/Richtplantext_SO_2018_Inter-

net_Voll.pdf, Download: 15.12.20.  

4.  Siedlungsstrategie Kanton Solothurn, so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Siedlungsstrategie_SO_GdE_def.pdf, Down-

load: 06.04.20. 

Handlungsrªume 

https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/Richtplantext_SO_2018_Internet_Voll.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/Richtplantext_SO_2018_Internet_Voll.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Siedlungsstrategie_SO_GdE_def.pdf
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 Grºssere unbebaute Bauzonen auf Grºsse und Lage zu ¿berpr¿fen, 

allenfalls zu verlegen oder r¿ckzuzonen; 

 Reservezonen auf Grºsse und Lage zu ¿berpr¿fen. Nicht dem Bedarf 

entsprechende Reservezonen sind in der Regel der Landwirtschafts-

zone zuzuweisen;  

 Gebiete f¿r Nachverdichtung (Wohn-, Misch- und Zentrumszonen) 

zu bestimmen, Potenziale auszuweisen und entsprechende Massnah-

men festzulegen; 

 Mindestdichten gezielt vorzugeben, um damit den Medianwert der 

Dichte (Flªchenbeanspruchung), insbesondere in den Wohn-, Misch- 

und Zentrumszonen, zu erhºhen; 

 Die Siedlungsqualitªt mit geeigneten Massnahmen sicher zu stellen. 

 

Mittels eines èAmpelsystemsé wurden die Gemeinden hinsichtlich 

Dichte, ¦berbauungsgrad und Bauzonenbedarf beurteilt. 

Die Wohn- und Mischzonen von Witterswil wurden im Jahr 2015 vom 

Kanton wie folgt eingeschªtzt:  

 

WMZ unbebaut/ 

bebaut 

 WMZ 

Dichte 

 Bauzonenbedarf 

     

 

Dies bedeutet gemªss dem èAmpelsystemé des Kantons f¿r Witterswil: 

 ein mittlerer Anteil an unbebauten Bauzonen;  

 die Dichte ist besser als der Medianwert;  

 Die Bevºlkerungsentwicklung liegt im Bereich des mittleren Szena-

rios.  

Č Die Gemeinde hat zu pr¿fen, ob die Flªchen der Bauzonen dem Be-

darf f¿r die nªchsten 15 Jahre entsprechen.  

Diese Einschªtzung ist mittlerweile achtjªhrig und die Aktualitªt somit 

fragw¿rdig. 
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1.2.4 Agglomerationsprogramm Basel 4. Generation 

Die Raumpolitik des Bundes und das Bundesamt f¿r Raumentwicklung 

ARE verfolgen mit den Agglomerationsprogrammen das Ziel, durch Fi-

nanzierung und Koordination raumplanerische und verkehrstechnische 

Aspekte aufeinander abzustimmen. 

 
Legende 

   

Witterswil   

   

 

 

  

  

  Abbildung 4.: Zukunftsbild 2040 der Agglomeration Basel ð Auszug 

Agglomerationsprogramm Basel 4. Generation vom 16. April 2021  

Das Zukunftsbild, das rªumliche Leitbild der Agglomeration Basel, zeigt 

auf an welcher Siedlungsstruktur und welchem Verkehrssystem sich die 

Agglomeration k¿nftig orientieren mºchte. 

Witterswil ist Teil des Korridors Leimental. In der vierten Generation des 

Agglomerationsprogramms wird die Beschleunigung Leimental ð Basel 

mit dem Tram als zentrale Massnahme angesehen. Zudem soll es im Be-

reich des Fuss- und Veloverkehrs Verbesserungsmassnahmen geben.5 

Spezifisch f¿r die Gemeinde Witterswil sind keine Massnahmen vorgese-

hen. 

 
5 Aggloprogramm Basel: www.aggloprogramm.org/generationen.html, Download 02.06.2023 

http://www.aggloprogramm.org/generationen.html
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1.2.5 Regionales Raumkonzept Leimental 2035 

Das regionale Raumkonzept Leimental 2035 dient als strategische 

Grundlage f¿r ¿bergeordnete Planungsprozesse wie das Agglomerati-

onsprogramm Basel und soll die Abstimmung der Entwicklungen der Ge-

meinden des Leimentals verbessern.  

 

Legende 

 

 

 
  Abbildung 5: Ausschnitt Gesamtkonzept 

Witterswil ist neben anderen Gemeinden des Leimentals bei der Erarbei-

tung der folgenden Massnahmen involviert6: 

 S1: Ausscheidung von einem Verdichtungsschwerpunkt bzw. Zent-

rum in der Region: Potenzialstudien / Testplanungen / Wettbewerbe: 

èIn den üVerdichtungsschwerpunkten Zentrumý gemªss Raumkon-

zept Leimental leben und arbeiten zuk¿nftig deutlich mehr Personen 

in einem qualitativ hochstehenden Siedlungsraum. Die Zentren ¿ber-

nehmen eine lokale Versorgungsfunktion f¿r die wachsende Bevºl-

kerung. Die Abstimmung von Zentrums- und Verkehrsentwicklung ist 

zu verbessern und die ºffentlichen Strassenrªume sind aufzuwerten.é  

 

 

6.  Raumkonzept Leimental, Schlussbericht, regionleimentalpluscom.files.wordpress.com/2019/08/raumkonzept-leimental-schlussbericht-

klein.pdf, Download: 06.04.20. 

  

 Raumentwicklung : Städtebau : Geoinformation 
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1.2.6 Vernetzungsprojekt Leimental 

F¿r das Vernetzungsprojekt sind die vier Gemeinden Bªttwil, Hofstetten-

Fl¿h, Metzerlen-Mariastein und Witterswil, sowohl f¿r die Planung wie 

auch f¿r die Umsetzung, verantwortlich. 

Mittels Trªgerschaftsvertrags wird die Zusammenarbeit ¿ber alle Ge-

meinden geregelt. Dieser trat am 1.1.2017 in Kraft. 

Folgende Grundsªtze werden mit dem Vernetzungsprojekt verfolgt: 

 Lokale Wanderkorridore von Wildtieren sollen freigehalten und auf-

gewertet werden; wo mºglich sollen Barrieren abgebaut oder abge-

schwªcht werden. 

 Wertvolle Lebensrªume sollen erhalten, gepflegt und wo mºglich 

vergrºssert (Pufferflªchen) sowie vernetzt werden. 

 Neue Lebensrªume sollen vor allem entlang von Gewªssern, Wald-

rªndern und bestehenden Naturschutzgebieten sowie zur Verbin-

dung zwischen isolierten Lebensrªumen angelegt werden. 

 Defizitrªume sollen aufgewertet werden. 

 Hangparallele Vernetzungsstrukturen mit erosionshemmender Wir-

kung sollen gefºrdert werden.  

 

1.2.7 Kantonale Velonetzplanung 

Die Gemeinde Witterswil ist Teil der kantonalen Velonetzplanung Solo-

thurn und wird durch ¿bergeordnete Alltags- und Freizeitverbindungen 

erschlossen. Das Velonetz stellt die Anbindung an die umliegenden Ge-

meinden sowie an das regionale Zentrum sicher. 

Innerhalb des Gemeindegebiets besteht insbesondere entlang der 

Hauptverkehrsachsen Handlungsbedarf hinsichtlich der Verkehrssicher-

heit und der Netzl¿cken. Ziel der kantonalen Velonetzplanung ist es, 

durchgehende, sichere und attraktive Veloverbindungen zu gewªhrleis-

ten und die Integration des Veloverkehrs in die bestehende Siedlungs- 

und Verkehrsstruktur zu stªrken. 
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Abbildung 6: Kantonale Velonetzplanung 

 

1.2.8 ISOSO ð Inventar der sch¿tzenswerten Ortsbilder im Kanton 

Solothurn 

In der Ortsbildaufnahme (ISOS) von 1976 wird die alte Bebauungsstruk-

tur mit dem Erhaltungsziel B eingestuft. Die Struktur des Dorfkerns soll 

somit erhalten werden. Zudem werden mehrere Einzelbauten als beson-

ders qualitªts- und / oder bedeutungsvoll eingestuft. Die Substanz dieser 

Einzelbauten soll erhalten bleiben. Die Umgebungszonen sind als solche 

heutzutage nicht mehr erkennbar. 
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Legende 

   

Erhaltungsziel A   

erhalten der Substanz 

  

   

Erhaltungsziel B   

erhalten der Struktur   

  

 

 

  

  Abbildung 7: ISOS Plan von 1976, Bundesamt f¿r Kultur 

Das Inventar wurde im Dezember 2011 im Auftrag des Kantons Solothurn 

revidiert. Das Gebiet des Ortskerns weist eine erhaltenswerte Struktur auf. 

Die Baugruppe an der Ettingerstrasse wird als besonders wertvoll erach-

tet. Es gilt die Substanz zu erhalten. Zudem soll die Kirche und das Ge-

meindehaus gesch¿tzt werden. Das ISOSO (siehe Abbildung 8) ªussert 

sich auch zur Umgebung des Ortskerns. Bei der Umgebungszone I kann 

die Beschaffenheit nicht erhalten werden, da das Gebiet ¿berbaut wurde. 

Bei der Zone II und der Umgebungsrichtung IV (Richtung franzºsische 

Grenze) sollen die wesentlichen Eigenschaften erhalten werden. In der 

Umgebungsrichtung III gilt es die Beschaffenheit zu bewahren. Es ist 

grundsªtzlich kein Baugebiet. 
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Legende 

   

Erhaltungsziel A   

erhalten der Substanz 

  

   

Erhaltungsziel B   

erhalten der Struktur   

  

   

Erhaltungsziel a 

Erhalten der Beschaffenheit 

  

   

Erhaltungsziel b 

Erhalten der Eigenschaften 

  

 

 

  

  Abbildung 8: ISOSO Plan von 2011 

Gemªss dem kantonalen Richtplan besteht folgender Planungsauftrag 

(S-2.1.3): 

èDie Gemeinden pr¿fen bei der Ortsplanung, ob die Massnahmen zur Er-

haltung des Ortsbildes gen¿gen. Sie passen bei Bedarf ihre Nutzungsplªne 

und Zonenreglemente im ordentlichen Verfahren den neuen und verªn-

derten Verhªltnissen an. Sie ber¿cksichtigen dabei, dass in der Regel eine 

angemessene Entwicklung in zeitgemªsser Architektur von hoher Qualitªt 

mºglich sein soll.é 

 

1.3 Planungsinstrumente der Gemeinde  

1.3.1 Rechtskrªftige Ortsplanung  

Der Regierungsrat des Kantons Solothurn genehmigte die Gesamtrevi-

sion der Ortsplanung Witterswil am 11.07.2006 mit dem Regierungsrats-

beschluss 2006/1403.  

Die Gesamtrevision beinhaltete folgende verbindliche Unterlagen: 

 Bauzonen- und Gesamtplan 

Gesamtrevision 
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 Bauzonenplan èDorfkerné 

 Strassenklassierungsplan 

 Zonenreglement 

Der Bauzonenplan wurde im Jahr 2008 im Gebiet èBaselrainé mutiert. 

 

Legende 

   

   

   

   

   

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  Abbildung 9: Rechtsg¿ltiger Bauzonenplan Witterswil. 

 

Der Plan wurde am 2.11.2010 vom Regierungsrat genehmigt.  

 

Erschliessungsplan 
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Legende 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  Abbildung 10: Rechtsg¿ltiger Erschliessungsplan Witterswil. 

 

 Teilzonenplan èTechnologiezentrumé mit RRB vom 23.04.2002 und 

16.12.2003 

 Teilzonen- und Gestaltungsplan èReitsportanlageé mit RRB vom 

09.12.2013 

Sªmtliche rechtsg¿ltigen Planungsinstrumente sind in Teil II des Pla-

nungsberichts im Kapitel 3 tabellarisch zusammengestellt.  

 

1.3.2 Rªumliches Leitbild  

Das rªumliche Leitbild dient als Grundlage und Strategie des Gemeinde-

rats f¿r die Ortsplanungsrevision und f¿r sªmtliche weitere Entscheide, 

die in einem Zusammenhang mit der rªumlichen Entwicklung der Ge-

meinde stehen (Ä9 Abs. 3 Planungs- und Baugesetz Solothurn (PBG)). 

Das rªumliche Leitbild der Gemeinde Witterswil wurde von der Gemein-

deversammlung am 16. Juni 2015 verabschiedet. Es sieht folgende Leit-

sªtze und Massnahmen vor: 

 F¿r ein moderates Bevºlkerungswachstum ist der nºtige Wohnraum 

und Infrastruktur sicherzustellen: 

ð Einzonung der Reservezonen bei ausgewiesenem Baulandbedarf 

ð Anpassung der Infrastruktur an Wachstum 

 Bei der Bevºlkerungsstruktur wird eine Durchmischung angestrebt: 

ð Fºrderung von Wohnraum f¿r die junge Bevºlkerung (Mietwoh-

nungen) 

ð Fºrderung neuer innovativer Wohnformen und Wohnmodelle (z. 

B. Mehrgenerationenhaus) 

Teilzonenplªne 

Massnahmen mit Auswirkungen auf die 

Nutzungsplªne sind grau hinterlegt. 
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ð Fºrderung und Bewahrung von altersgerechtem Wohnraum in 

Zentrumsnªhe / Nªhe Tramhaltestelle oder in der nªheren Umge-

bung resp. Nachbargemeinden 

 Baulandreserven mobilisieren 

ð Erhºhung des Handlungsspielraums f¿r die Weiter- und Umnut-

zung der bestehenden Bausubstanz (¦berpr¿fung bestehender 

Reglemente bez¿glich Nutzung und Bauweise, Ermºglichung von 

Anbauten, Einliegerwohnungen, partiellen Gebªudeerweiterun-

gen) 

ð Zusammenstellung bestehender unbebauter Bauzonen mit Anga-

ben zur Erhªltlichkeit (ºffentlich zugªnglich) 

ð Aktive Fºrderung der Verf¿gbarkeit / Erhªltlichkeit von unbebau-

tem Bauland (z. B. mittels Gesprªchen mit Grundeigent¿merInnen, 

Hand bieten bei Landabtausch) 

 Neue Entwicklungsgebiete / Innere Verdichtung 

ð Pr¿fung der Reglemente zur Ermºglichung der Umnutzung der be-

stehenden Bausubstanz in der Wohn- und Kernzone. Dabei sollen 

auch neue, innovative Wohnformen mºglich sein. 

ð Einzonung der bestehenden Reservezonen (Entwicklungsgebiete) 

in den Gebieten Ebni, Nasslªng und Am Burgweg im Rahmen der 

nªchsten Ortsplanung und bei ausgewiesenem Baulandbedarf. 

Dabei sind f¿r Neueinzonungen zwingend Massnahmen zur Ge-

wªhrleistung der Erhªltlichkeit grundeigent¿merverbindlich fest-

zusetzen (Abschluss von Bauverpflichtungen). 

ð Pr¿fung und Nutzung von Verdichtungspotentialen bereits ¿ber-

bauter Gebiete, insbesondere im Dorfkern (z. B. Optimierung einer 

Mindestnutzung) 

ð Ausscheidung neuer Entwicklungsgebiete an verkehrstechnisch gut 

erschlossener Lage und unter Gewªhrleistung der Erhªltlichkeit. 

Dabei soll auf eine verdichtete Bauweise geachtet werden (z. B. 

Schaffung einer W3) 

 Begegnungsort an zentraler Lage 

ð Erarbeitung eines Konzepts f¿r den Dorfkern (inkl. Standortfestle-

gung des Dorfladens und der Entsorgungsstation) 

ð Pr¿fung gestalterischer Massnahmen in Zusammenhang mit der 

Sanierung der Bahnhof-/Benkenstrasse 

 Langfristige Freihaltebereiche / Siedlungsgrenzen 

ð Beibehaltung Juraschutzzone / Landschaftsschutzzone unter Be-

r¿cksichtigung von notwendigen Bereinigungen und Korrekturen 

ð Beibehaltung Siedlungstrenng¿rtel zwischen Witterswil und Bªtt-

wil 
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 Qualitªt Ortsbild / Quartiere 

ð Pr¿fung von Aufwertungspotentialen und -massnahmen (hinsicht-

lich Siedlungsqualitªt / Ortsbild / ¦bergangsbereiche, Siedlungs-

rªnder sowie Vermeidung weiterer Lªrmschutzwªnde) 

 Entwicklungsmºglichkeit f¿r das regionale Gewerbe und Kleinge-

werbe sichern 

ð Schaffung eines Begegnungsortes im / um den Dorfkern 

ð Fºrderung von Zwischennutzungen in leerstehenden Gebªuden (z. 

B. mittels planerischer Massnahmen, Unterst¿tzung von Akteuren) 

ð Pr¿fen weiterer Massnahmen zur Steigerung der Dorfkernattrakti-

vitªt 

 Hohe Verkehrssicherheit und immissionsarme Wohnquartiere 

ð Pr¿fen verkehrsberuhigender Massnahmen entlang der Kantons-

strassen (z. B. Temporegime) 

ð ¦berpr¿fung der Parkplatzsituation und gegebenenfalls Erarbei-

tung eines Parkraumkonzepts 

ð Pr¿fung von Massnahmen zur Erhºhung der Verkehrssicherheit (z. 

B. Tempo 30 Zone), insbesondere an den Gefahrenstellen 

 regionale Verkehrslºsungen auf dem ¿bergeordneten Verkehrsnetz 

ð Pr¿fen von regionalen Lºsungen mit Nachbargemeinden bez¿g-

lich Park+Ride 

ð Fºrderung einer regionalen Verkehrsregelung (z. B. in Zusammen-

hang mit den Arbeiten des Trinationalen Eurodistrict Basel) 

 Gewªhrleistung der gegenwªrtigen Qualitªt und Quantitªt des ºf-

fentlichen Verkehrs 

ð Sicherstellung einer guten Zugªnglichkeit der Haltestellen (Fuss-

wegnetz) 

 Sichere Infrastruktur f¿r den Langsamverkehr. Insbesondere im Dorf-

kern sind Massnahmen zur Fºrderung eines sicheren und attraktiven 

Begegnungsortes zu ergreifen 

ð Pr¿fung von Massnahmen zur Erhºhung der Verkehrssicherheit (z. 

B. Tempo 30 Zone), insbesondere an den Gefahrenstellen 

ð gestalterische Aktivierung des Strassenraums (In Zusammenhang 

mit der Schaffung eines Begegnungsorts) 

ð Pr¿fung eines beidseitigen Trottoirs im Dorfkern 

 Sicherstellung eines sachgerechten Unterhalts der Gemeindegewªs-

ser / Schutz des Siedlungs- und Nicht-Siedlungsgebietes 

ð Erhalten des Gewªsserraums im Rahmen der Ortsplanungsrevision 



 

 

Gesamtrevision der Ortsplanung  12. Juni 2026 

Gemeinde Witterswil  Kt. SO 

Raumplanungsbericht Teil I  Version 1.3 

 21 

 Geringe Lªrmbelastung 

ð Pr¿fen von Massnahmen zur Verringerung der Lªrmbelastung auf 

den Kantonsstrassen (z. B. Fl¿sterbelag, Temporegime) 

 Begr¿ssung und Fºrderung von Bestrebungen bez¿glich nachhalti-

ger Energieversorgung und Energieverbrauch 

ð Pr¿fen einer Energierichtplanung 

 wirtschaftliche und naturschonende Landwirtschaft 

ð Schaffung von Anreizen zum Erhalt und Fºrderung von einheimi-

schen, standortgerechten Bªumen ausserhalb des Siedlungsgebie-

tes 

ð Unterst¿tzung des Vernetzungsprojekts Witterswil / Bªttwil 

 Schutz, Erhaltung sowie Ausbau der bestehenden Natur- und Land-

schaftsrªume 

ð ¦berpr¿fung des Naturinventars und Naturkonzepts 

ð Schaffung von Anreizen zum Erhalt und Fºrderung von einheimi-

schen, standortgerechten Bªumen und Hecken ausserhalb des 

Siedlungsgebietes 

ð Unterst¿tzung des Vernetzungsprojekts Witterswil / Bªttwil, insbe-

sondere von Hecken, Gr¿ng¿rteln und Naturwiesen 

ð Schaffung von Anreizen und H¿rden (verursachergerechte Abga-

ben) 

ð Fºrderung von Massnahmen zur Entfaltung des Umweltbewusst-

seins (regelmªssige Infos, Beratung und Angebot von Kursen) 

 Sicherstellung eines attraktiven Naherholungsgebiets. Unterst¿tzung 

von Jugend- und Vereinsaktivitªten 

ð Schaffen bzw. zur Verf¿gung stellen von Rªumlichkeiten in der Re-

gion 

ð Fºrderung der kulturell und sozial tªtigen Vereine 

ð Pr¿fung regionaler Projekte (z. B. Sportanlagen) 

 Regionale / internationale Zusammenarbeit 

ð Pr¿fung der Zusammenarbeit in allen Bereichen mit den Nachbar-

gemeinden 

ð Fºrderung der Direktkontakte zu Ressortleitern der Nachbarge-

meinden 

ð Fºrderung des Dialogs zwischen den Gemeinden auf allen Stufen 

ð Ber¿cksichtigung von geplanten Grossprojekten (v. a. in benach-

barten Gemeinden), insbesondere auch im Raum Basel (Region Ba-

siliensis) 
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ð Pr¿fen weiterer regionaler Projekte (z. B. Alters- und Pflegeheim, 

altersgerechtes Wohnen, Sportanlage, polizeiliche Zusammenar-

beit)  

 

 
Abbildung 11: Leitbildplan Siedlungsentwicklung 
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Abbildung 12: Leitbildplan Verkehr 
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1.3.3 Ortsbauliche Grundlage 

Auf Basis, der im rªumlichen Leitbild beschriebenen allgemeinen Stoss-

richtungen, wurde bis im Sommer 2023 die ortsbauliche und gestalteri-

sche Grundlage f¿r die Ortsplanung Witterswil erarbeitet.  

 

 

 
  Historisch gewachsener Kern mit  

angrenzenden Wohngebieten (Oberdorf 

und Weisskirchweg) 

   Ob den Reben / Ob den Langgªrten: Grossz¿gi-

ges Wohngebiet am Hang mit prªgenden Bauten 

     
  Wohnquartier Bohnacker    Kirschgarten / Hºchiacker: Wohngebiet am Hang  

     
  Wohnquartier Hofacker: Weiterentwick-

lung mit Einzelstrategie 

   Chrummi Jurten 

       
  In den Reben: Neueres Wohngebiet in der 

Ebene fertig bauen und massstabgerecht 

verdichten 

   Gebiet zwischen Bªttwilerstrasse und Burgweg 

       
  Schulanlage und Mehrzweckhalle    Kantonsstrassen 
 

Abbildung 13: Die verschiedenen Gebiete von Witterswil gemªss rªumlicher Analyse  

(Hinweis: Die Darstellung entspricht nicht dem Zonenplan) 

Nach einer detaillierten rªumlichen und architektonischen Analyse der 

einzelnen Ortsteile und Quartiere wurden hier konkrete Strategien zur 

Entwicklung der Gemeinde festgehalten. Im Mai 2022 fand ein Mitwir-

kungsanlass mit der Bevºlkerung statt, wo diese Strategien diskutiert 

wurden. 

N 
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Die konkreten Handlungsanweisungen werden mit der vorliegenden Re-

vision der Ortsplanung so weit mºglich grundeigent¿merverbindlich um-

gesetzt.  

 

1.3.4 Naturinventar und -konzept  

Das Naturinventar wurde 2017 vom B¿ro Oekoskop erarbeitet. Das In-

ventar besteht aus einem umfangreichen Bericht, einer Objektkartei (Pro-

tokollblªtter mit Objektbeschrieben) und einem Inventarplan (Planaus-

schnitte 1:5000). Insgesamt 104 Naturobjekte wurden im Naturinventar 

aufgenommen, verortet und beschrieben sowie den folgenden Objektty-

pen zugeteilt:  

 Markante Einzelbªume 

 Fliessgewªsser 

 Hecken und Feldgehºlze 

 Magerwiesen oder -weiden (Halbtrockenrasen) 

 Blumenwiesen, resp. Fromentalwiesen (arteinreiche trockene und 

feuchte Ausprªgungen) und artenreiche Bºschungen 

 ¥kologisch wertvolle Hochstamm-Obstbestªnde 

 Sonderstandorte wie begr¿nte Mergelwege und Steinbr¿che 

 Vielfªltige Waldbestªnde. 

Der Umgang mit dem Naturinventar und -konzept wird ausf¿hrlich im 

Teil II des Planungsberichts beschrieben. 

 

 

Naturinventar 
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Abbildung 14: Naturinventarplan, Oekoskop, 2017. 

  










































